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Vollsitzung der Revaratiourdossereuz
Paris , 4 . April . Die heutige Vollsitzung der Repa¬

rationskonferenz , die von 8 llhr bis gegen 5 Uhr nachmit¬
tags dauerte , war in der Hauptsache der Prüfung der
schriftlichen Darlegungen , die in der letzten Sitzung vor
der Osterpause von den vier Eläubigerländern vorgelegr
worden waren , gewidmet , sowie der Prüfung des eben¬
falls schriftlich fixierten Memorandums des Vorsitzenden
der Konferenz , Owen Houng , das Owen Poung in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der Konferenz und nicht als
amerikanischer Delegierter eingereicht hat . Deutscherseits
wurden in der heutigen Sitzung von Reichsbankpräsident
Dr . Schacht einige Fragen , die schriftlich fixiert waren , vor¬
gelegt . Sie haben die Klärung gewisser , in den schrift¬
lichen Darlegungen der Eläubigermächte enthaltenen Aus¬
führungen zum Gegenstand . Auf diese deutschen Anfragen
sollen die interessierten Delegationen antworten . Wahr¬
scheinlich wird dies wiederum schriftlich geschehen. In¬
folgedessen ist der Zeitpunkt für die nächste Vollsitzung
heute nicht festgelegt worden . Es wurde dem Ermessen des
Vorsitzenden überlasten , wann er eine neue Vollsitzung ein¬
berufen wird.

Dr . Schacht und die übrigen Mitglieder der deutschen
Delegation werden nunmehr mit den Delegierten der
Gläubigerländer direkt Fühlung nehmen . Die amerikani¬
schen und japanischen Delegierten haben sich , wenn dies
von Nutzen sein könnte, bereit erklärt , ihrerseits — wenn
möglich — fördernd auf diese Verhandlungen einzuwirken.
Es ist anzunehmen , daß im Laufe der direkten Besprechun¬
gen .zwifchen den an" der Reparationslösung direkt interes¬
sierten Nationen auch über Ziffern gesprochen wird.

Allerdings wird ausdrücklich betont , daß es nicht die
Aufgabe der Sachverständigen sein könne , im eigentlichen
Sinne des Wortes zu verhandeln , sondern lediglich auf-
klärende Arbeit über die zu suchende Lösung zu leisten.

In der Pressekonferenz, die nach Beendigung der Voll¬
sitzung stattfand und der je ein Delegierter der sieben ver¬
tretenen Staaten angehört , wurden die Angriffe in der
französischen Presse (hauptsächlich „Figaro " und „Excel-
fior") erörtert , die Dr . Schacht die Verschleppung der Ver¬
handlungen zum Vorwurf machen wollten . Diese An¬
griffe wurden mißbilligt und für durchaus unbegründet
erklärt . Es wurde im Gegenteil einmütig festgestellt, dag
nicht die leiseste Reibung zwischen den Delegierten bestehe
und daß in keinem Augenblick der Verhandlungen die
deutsche Delegation irgend eine Weigerung ausgesprochen
habe. Schließlich ist festgestellt worden , daß das Memo¬
randum des Vorsitzenden der Konferenz Owen Young in
keiner Weise — wie in gewissen ausländischen Blättern
behauptet worden ist — als ein Ultimatum an die deutsche
Delegation aufgesaßt worden ist oder aufzufassen sei.

Havas zur Sitzung der Reparationskonferenz
Paris , 4 . April . Ueber die heutige Vollsitzung der

Reparationskonferenz berichtet Havas , daß Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht ein langes Expose gegeben habe , das
den größten Teil der Sitzung ausfüllte . Er habe Bemer¬
kungen gemacht , zu denen die am letzten Donnerstag von
den übrigen Delegationen und vom Vorsitzenden der Kon¬
ferenz Owen Poung überreichten schriftlichen Noten an¬
geregt hätten . Alsdann habe er um Aufklärung über ge¬
wisse Punkte gebeten, um in der Lage zu sein , die Frage
der Ziffern in Angriff nehmen zu können. Um den Mei¬
nungsaustausch zu erleichtern , sei beschlossen worden , daß
morgen vormittag Dr . Schacht und die Vertreter der vier
Hauptgläubiger Deutschlands (Frankreich , England , Bel¬
gien und Italien ) zusammentreten , um sich über gewisse
Punkte der schriftlichen Noten zu äußern und die Stellung
eines jeden zu präzisieren . Bereits nach Schluß der heu¬
tigen Vollsitzung hätten die Delegierten der vier Haupt¬
gläubiger einen Meinungsaustausch über die Bemerkun¬
gen Dr . Schachts gepflogen. Wahrscheinlich würden die
Besprechungen zwischen Dr . Schacht und den vier übrigen
Delegierten nur eine oder zwei Sitzungen beanspruchen.
Der deutsche Delegierte werde alsdann mit den Delegier¬
te« einer jeden der Gläubigermächte konferieren , um wegen
der Ziffern Fühlung zu nehmen . Dieses Verfahren sei
offensichtlich angenommen worden , damit die Ziffern be¬
treffend Zahl und Höhe der deutschen Annuitäten von der
Reparationskonferenz in ihrer Gesamtheit angenommen
werden könnten . Der Sachverständigenausschuß werde
alsdann in einigen Tagen , wahrscheinlich 5 oder 6 Tagen,
zu einer Vollsitzung zusammentreten , um die Ergebnisse

der privaten Besprechungen zu prüfen . Die Agentur Havas
stellt zum Schluß ihres Berichtes fest, daß man in den
Kreisen der Konferenz die herzliche Atmosphäre , die dort
herrsche , hervorhebe . Die Konferenz dürfte an einem
Wendepunkt angekommen sein . Es scheine in der Tat , daß
diese Frage der Arbeit der Sachverständigen nicht lange
dauern könne , ohne daß die Verhandlungen in eine be¬
sonders aktive Periode eintreten.

Zur österreichischen Krise
Einberufung des österreichischen Rationalrats

Wien , 4 . April . Der Nationalrat ist für Dienstag , den
9 . April , nachmittags 8 Uhr einberufen worden.

Die österreichischen Mehrheitsparteien für die bisherige
Koalition

Wien , 4 . April . In den Mittagsstunden hielten die
Mehrheitsparteien eine Besprechung ab, in der man sich
grundsätzlich für den Fortbestand der bisherigen Koalition
aussprach. Die Beratungen werden morgen fortgesetzt.
Heute nachmittag hat das Präsidium des Klubs der Christ¬
lich -Sozialen mit dem Präsidium des Klubs der Sozial¬
demokraten eine Aussprache gehabt , die am Samstag fort¬
gesetzt wird.

Die Haltung der Grobdeutfchen
Wien, 4 . Avril . Die heutige Sitzung des Parteivorstandes der

iürohdeutschen Volkspartei beschäftigte sich mit der durch den
Rücktritt der Regierung geschaffenen Lage. Der Parteivorftand
ivrach sein Bedauxrn darüber aus , dass die Opposition der So-
zia !demokraten-die wirtschaftliche Arbeit des Nationalrats bin¬
dere und die Regierungskrise ausgelüst habe . Der Parteivorstand
beschloh, die Länderkonferenz zur Beratung über die weitere
Stellungnahme der Partei einzuberufen.

Was die „Arbeiterzeitung " sagt
Die „Arbeiterzeitung " erklärt , die Regierung Seipel sei vor

allem an dem Kampf um den Mieterschutz gefallen . Dieser ent¬
scheidende Grund sei durch andere Gründe verstärkt worden . Sei¬
pels Hoffnungen , endlich die so lange gesuchte Anleihe zu be¬
kommen , seien ergebnislos geblieben . Das Verhältnis der Christ¬
lichsozialen zu den beiden anderen Koalitionsparteie » , beson¬
ders zu den Landbündlern habe sich empfindlich verschlechtert.
Christliche Kreise seien beunruhigt durch die Ahfallbepegung.
Die Geistlichkeit klage, dah die Kirche das Regime Seipels mit
dem Verlust von zehntausenden Seelen bezahle. So sei in Sei¬
pels Mehrheit selbst die Verstimmung gewachsen . Alles habe zu¬
sammen gewirkt, das Regime Seipels zu unterhöhlen . Die „Ar¬
beiterzeitung " erinnert dann an die Haltung Seipels bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten in der letzten Zeit gegenüber den So¬
zialisten , so an die Parole : „Keine Milde " nach dem 18. Juli
1927.

Sr. Karl Benz gestörtes
Mannheim , 4 . Aprü . In Ladenburg am Neckar ist im Alte,

von 84 Jahren der Erfinder des Motorwagens und Gründer de»
Benzwcrke in Mannheim , Dr . Karl Benz, gestorben. Aus klei.
nen Anfängen ist sein Werk zu gewaltiger Grösse und Bedeutung
für die ganze Erde herangereist . Erst seine Erfindung de,
schnellaufenden Motors hat die Entwicklung der Autoindustrie
und der Luftschiffahrt ermöglicht. Der Name Venz besitzt heute
Weltgeltung . Karl Venz wurde 1844 als Sohn eines Loko-
motivfiihrers in Karlsruhe geboren. Der strebsame Junge wurde
von der Mutter , nachdem der Vater früh gestorben war , unter
größten Entbehrungen auf das Lizeuni geschickt , und im 17. Le¬
bensjahre konnte er das Karlsruher Polytechnikum beziehen, das
er nach vier Jahren als angehender Maschinentechniker verließ.
Der junge Venz trat dann als Arbeiter in die Maschinenfabrik
Karlsruhe ein , wo er seine praktischen Kenntnisse vervollstän¬
digte . Schon damals keimte in ihm der Gedanke der Konstruktion
eines auf der Strasse selbst laufenden Fahrzeuges . Leider find
die ersten Entwürfe nicht mehr erhalten . Als Zeichner war der
junge Benz vorübergehend in dem technischen Büro der Mann-
heimer Maschinenfabrik Schweizer tätig , zwei Jahre später lernte
er in der Pforzheimer Firma Gebr. Benckiser den Brückenbau.
Nach weiteren zwei Jahren , .1871, siedelte Benz wieder nach
Mannheim über , um dort eine kleine Reparaturwerkstätte zu er¬
richten. Immer noch war er beherrscht von seiner Idee des selbst¬
laufenden Fahrzeugs . Er konstruierte daran weiter mit Stift und
Zirkel . Im Jahre 1878 gelang es ihm, einen Zweitakt - Gasmotor
zu bauen , der die Grundlage für den Benzinmotor seines ersten
Automobils abgab . Dieser Zweitaktmotor kam 1880 mit Hilfe
eines Gönners auf den Markt und brachte das kleine Geschäft
zum Blühen , so dass bereits nach drei Jahren der jung« Unter¬
nehmer eine neue Firma gründen konnte, die nur dem Bau dieser
Gasmotoren dienen sollte . Diese Firma besteht heute noch als
Benz n . Co. . Rheinische Gasmotorenfabrik.

Das entscheidende Schicksalsjahr für Karl Benz war 1885 . Da»mals gelang es ihm, seinen ersten dreiräderigen selbstlaufenden
Wagen zu konstruieren. Er befindet sich heute als eine Haupt-
sehenswürdigkeit im Deutschen Museum in München. Die Patenteaus den Jahren 1886 und 1887 bringen wesentliche Neuerungen.
Trotzdem blieben die Wagen zunächst unverkäuflich, man be»
trachtete sie als eine Spielerei , und erst als der Franzose er,der mit scharfem Blick die Zukunft der Motorwagen erkannt«,die ganze Produktion kaufte, wurde das Automobil Mode . 188»
fuhren die ersten Wagen in den Strassen von München und
Paris . Venz wurde bei der damaligen Ausstellung in Münchenmit der goldenen Medaille ausgezeichnet. Bald kamen weiter«
Abnehmer aus England und Amerika, auch aus dem übrigenAusland , bloß nicht aus Deutschland. Ein Automobil kostet«damals 3000 bis 4000 Mark . Erst als Benz einen leichten Wagen
.Comfortable " gemimt , für etwa die Hälfte des Preises heraus-
brachte, begann auch in Deutschland das Interesse sichzu rege«,
and bald zeigten sich große Fortschritte auf allen Gebieten d«s
Motorwagenbaues 1899 wurde Benz u . Co. eine Aktiengesell¬
schaft. die den Welrnihm der Benzerfindung festlegte.

Karl Benz zog sich bald von der Fabrikation zurück und siedelt«
nach Ladenburg über , wo seine Söhne eine Autofabrik errichtet
hatten . Benz durfte an seinem Lebensabend zahlreiche Aus¬
zeichnungen entgegennehmen . So verlieh ihm die Karlsruher
Technische Hochschule zum 70 Geburtstag die Dotkorwürde , an
seinem 83. Geburtstag wurde er durch ein Glückwunschtelegramm
des Reichspräsidenten von Hindenburg besonders geehrt , un»
an seinem 84 . Geburtstag verlieh ihm die badische Regierung
die Badische Staatsmedaille in Gold . Ueber die Osterefiertag«
hatte den greisen Erfinder anläßlich einer Huldigungsfahrt auch
eine Abordnung des Württ . Automobilklubs besucht . Benz war
aber schon erkrankt und konnte die Besucher nicht mehr empfangen.

Neues vom Tage
Di» Besprechungen im Reichstag

Berlin , 4 . April . Wie das Nachrichtenbüro des V .d .Z.
noch erfährt , sind die Besprechungen im Reichstag zwischen
Sozialdemokraten , Zentrum , Deutsche Volkspartei , Demo¬
kraten und BayerischeVolkspartei über die Streichungen im
Reichshaushalt und die Sparmaßnahmen am Donnerstag
noch nicht zu Vereinbarungen gelangt . Die Verhandlungen
sollen fortgesetzt werden.

Rönneburg Staatskommissar für Ostpreußen
Berlin » 4 . April . Das preußische Staatsministerium hat,

den Blättern zufolge , im Benehmen mit der Rsichsregie-
rung den Landrat des Kreises Franzburg , den demokrati¬
schen Reichstagsabgeordneten Rönneburg , zum Staatskom¬
missar für die Durchführung der Hilfsaktion für Ostpreußen
ernannt . Als Mitarbeiter find Oberregierungsrat Tiet-
mann vom preußischen Landwirtschaftsministerium und der
Referent der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse , Dr.
Sanfter , bestellt worden.

Die nächste Tagung des Bökkerbundsrats
Gens, 4 . April . Nach einer Mitteilung des Eeneralsekre-

tariats des Völkerbundes ist nunmehr die nächste Tagung
des Nölkerbundsrats auf den 10. Juni angesetzt worden.
Wie erinnerlich , hat der Völkerbundsrat in seiner letzten
Tagung auf Einladung der spanischen Regierung beschlossen,
seine nächste Tagung in Madrid abzuhalten . Gleichzeitig
wird bekanntgegeben, daß die Tagung des Ratskomitees für
die Vorprüfung des von Adatci-Japan , Chamberlain -Eng-
land ung Quinones de Leon-Spanien zu erstattenden Be¬
richts über die deutschen und die kanadischen Vorschläge zur
Minderheitenfrage für de« K. Juni nach Madrid einberufen
worden ist.

Trauerfeier für den amerikanische « Botschafter
Paris . 4 . April . Mittwoch vormittag fand hier di«

Trauerefier für den verstorbenen Botschafter der Ber¬
einigten Staaten , Myron T . Herrick, statt . Zu der Feier
in der amerikanischen Botschaft waren die Mitglieder de«
französischen Regierung unter Führung Poincares , Ver¬
treter von Kammer und Senat , das diplomatische Torp »,
darunter auch der deutsche Botschafter, und viele militärische
Persönlichkeiten erschienen . Ministerpräsident PolncarH,
General Pershing , sowie im Namen des diplomatischen
Corps der spanische Botschafter, hielten Ansprachen. Poin-
care schilderte unter besonderer Betonung des Verhalten¬
des Verstorbenen zu Beginn des Krieges und mährend fei¬
ner Tätigkeit in Frankreich bis zum Jahre 1918 , sowie nach
Beendigung des Krieges diesen als warmen Freund Frank¬
reichs und behauptete u . a . auch, daß seine persönliche Aktion
der großen historischen Entscheidung, d . h . dem Eintritt
Amerikas in den Weltkrieg , nicht vollkommen ferngeftan-
den habe. Die Leiche wird nach Brest übergeführt und . an
Bord des französischen Kreuzers „Tourville " nach den Der-
rinigten Staaten gebracht werden.
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Die Bewegung der Eisenbahner
Dresden , 4 . April . Die Bezirksleitung Sachse« des Kret-

gcmerkschaftl . Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutsch¬
lands teilt mit, daß neben den großen Ortsgruppen in
Chemnitz , Leipzig, Zwickau , Reichenbach usw . auch die mitt¬
leren und kleinen Gruppen einen eventuellen Streikbeschluß
gebilligt hätten . Am Mittwoch fanden in Dresden zwei
überfüllte Eisenbahnerversammlungen statt, die sich eben¬
falls für die vom Derbandsvorstand eingeleiteten Maß¬
nahmen aussprachen. Die organisatorischenVorbereitnuge»
für den Ausstand seien abgeschlossen. Die Bezirksleitung
unterbreitet gleichzeitig den Beschluß des Verbandsvorstan¬
des, daß nur die Weisungen der Organisation befolgt
werden dürfen

Bor dem Rücktritt des polnische » Ministerpräsidenten
Warschau, 4 . April . Heute nachmittag fand eine zwei¬

stündige Konferenz zwischen Marschall Pilsudski und Dr.
Bartel statt , wobei letzterer neuerlich seinem Wunsch , zu¬
rückzutreten, Ausdruck gegeben haben soll . Wie in poli¬
tischen Kreisen versichert wird , dürfte der formelle Rück¬
tritt Bartels erst in einigen Tagen erfolgen , wenn sich dis
maßgebenden Stellen über eine Nachfolge einig geworden
sein werden. Für heute abend ist übrigens noch eine Kon¬
ferenz Dr . Bartels mit dem Staatspräsidenten angesetzt.

Di« Lage in Haukau
Hauka«, 4. April . Die Fremdenkonzesstonen in Hankau

find verbarrikadiert worden , um den von den Regierungs-
truppen besiegten Hankautruppen das Eindringen unmög¬
lich zu machen . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung wurde
ein Bürgerausschuß gebildet.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 5 . April 1929.

Hertuaftsschutz für deutschen Hopfen . Am 10. und
11 . April ds . Zs . werden sich Vertreter des Reichsrats in
» ie wiirttembergischen Hopfenbaugebiete begeben , um sich
an Ort und Stelle über die Notwendigkeit des zur Be¬
ratung stehenden Herkunftsbezeichnungsgesetzesfür Hopfen
tu unterrichten und mit den Vertretern des Hopfenbaues
in dieser Angelegenheit Fühlung zu nehmen. Die Besichti-
zungsreise wird sich auf das Tettnanger und auf das
Rottenburger , Herrenberger , Weilderstädter Anbaugebiet
erstrecken. Es ist sehr zu begrüßen, daß den Pflanzerkreisen
dadurch Gelegenheit geboten wird , ihre Forderung auf Ein¬
dringung dieses Gesetzes persönlich geltend zu machen und
zu begründen. Das Gesetz soll den Hopfenbau gegen den
Mißbrauch schützen , daß deutscher Edelhopfen mit Auslands-
wvfen gemischt und unter der Bezeichnung einer deutschen
Herkunft in Verkehr gebracht wird. Dieser Uebelstand hat
»em Hopfenbau bisher schweren Schaden zugefügt und die
Bestrebungen zur Qualitätsverbesserung , also die Selbst¬
hilfemaßnahmen des Hopefnbaues stark aufgehalten . Auch
die Brauindustrie hatte darunter zu leiden. Sie tritt daher
geschloffen für das Gesetz ein. Da der Herkunftsschutz für
deutschen Hopfen dem reellen Hopfenhandel keine Nachteile
bringen kann, darf erwartet werden, daß auch dieser den
vereinigten Bestrebungen der Hopfenpflanzer mrd der
Brauer beitritt . Letzten Endes werden aber nicht nur die
Interessen einzelner Wirtschaftskreise , sondern volkswirt¬
schaftliche Belange durch das erstrebte Gesetz berührt . Der
Herkunftsschutz wird dazu beitragen , die Vinnenerzeugung
zu heben und eine ungesunde Einfuhr von Hopfen ab-
, » wenden.

Calw , 4 . April . (Vom Reit - und Fahrverein . ) Der
von seinen früheren sportlichen Veranstaltungen her
bestens bekannte Reit - und Fahrverein Calw hält am
kommenden Samstag in der Georg Vaumann -Halle ein
Mustkreiten ab, wozu neben den Vereinsmitgliedern alle
Freunde des Reitsportes eingeladen sind.

Wildbad , 3 . Apil . Besuch der Stuttgarter Gemeinde¬
räte . Am Dienstag trafen lt . „Pforzheimer Anzeiger " im
Eyachtal etwa 20 Herren in acht Autos aus Stuttgart ein.
Es war die Finanzkommisston des dortigen Eemeinderats
mit Oberbürgermeister Lautenschlager. Der Herren nah¬
men eine Ortsbesichtigung vor und kosteten auch Wasser¬
graben . Man kann daraus schließen, daß Stuttgart das
Evachwasser noch keineswegs aufgegeben hat.

Oberjettingen , 3. April . (Schulentlaß . In den
Ruhestand . ) Die öffentliche Schulentlaßfeier fand , wie
alljährlich , unter starker Beteiligung der Eltern der
Schüler und sonstiger Gäste statt . Die Oberklaffe erntete
mit ihrer Aufführung „Teils Apfelschuß " fiel Beifall . Den
Abschluß der Schulzeit bildete ein Konfirmandenausflug
an den Bodensee, von dem die Kinder voll befriedigt
waren . — Nach 33jähriger Tätigkeit als Leichenschauer
trat Schneidermeister Friedrich Weippert altershalber in
den Ruhestand . Er hat das Amt am 1 . März 1896 über¬
nommen und nie hat es in den 33 Jahren einen Anstand
gegeben . Die Gemeinde dankt ihm für seine treuen Dienste

Stuttgart » 4 . April . (Der Haushaltsplan für
1929 .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das
Staatsministerium hat in diesen Tagen den Entwurf des
Staatshaushaltsgesetzes nebst Staatshaushaltsplan für das
Rechnungsjahr 1929 festgestellt und dem Landtag zur Be¬
schlußfassung übermittelt . Weiter sind dem Landtag zu-
zegangen der Entwurf eines Aenderungsgesetzes zum Kör¬
perschaftsfortgesetz , der die Beitragsleistungen der Körper¬
schaften für die staatliche Bewirtschaftung ihrer Waldungen
neu regelt , und der Entwurf eines Aenderungsgesetzes zu
den Landessteuergesetzen. Aus den zahlreichen Einzelheiten
dieses Gesetzes ist hervorzuheben, daß auch die einfacheren
Wohnungen , die in den Jahren 1929 bis 1933 fertig wer¬
den, wie schon bisher die in den Jahren 1924 bis 1928 ge¬
bauten auf fünf Jahre von der Kebäudesteuer befreit sein
sollen.

Glückwünsche der württ . Regierung für
badische Minister. Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Der Staatspräsident hat dem badischen Justiz¬
minister Dr . Trunk und dem badischen Innenminister Dr.
Remmele aus Anlaß ihres zehnjährigen Ministerjubiläums
die wärmsten Glückwünsche der wiirttembergischen Staats¬
regierung übermittelt.

Der neue Ministerialdirektor im Innen¬
ministerium. Der Staatsanzeiger bringt die Er¬
nennung des Ministerialrats Scholl I zum Ministerialdirek¬
tor im Innenministerium als Nachfolger des Präsidenten
Dr . Neuffer . Der neue Ministerialdirektor ist 1873 in Nürn¬
berg geboren, entstammt aber einer alten wiirttembergischen
Familie . Ab Januar 1899 war er stellvertretender Amt¬
mann bei der Stadtdirektion Stuttgart , ab Okober 1900
stellverretender Amtmann in Göppingen . Am 9 . November
1903 wurde er Amtmann beim Amtsoberamt Stuttgart.
Vom 1 . September 1911 bis 31 . März 1916 war er Ober¬
amtmann und Lehrer der Rechtskunde an der Landwirt¬
schaftlichen Hochschule in Hohenheim, vom 1 . April 1916 bis
Dezember 1918 Mitglied des Vorstandes der Reichsfleisch¬
stelle und Referent beim Kriegsernährungsamt in Berlin,
ab Dezember 1918 Oberamtsverweser , ab Januar 1919
Oberamtmann in Tettnang , ab 2 . August 1920 Bericht¬
erstatter im Innenministerium und Leiter der Polizeiabtei¬
lung dieses Ministeriums
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Landesparteitag der Deutschen Volks-
Partei. Auf der am nächsten Sonntag im Stadtgarten
stattfinden öffentlichen Landesversammlung der Deutschen
Volkspartei wird der bekannte Politiker und Reichstags¬
abgeordnete Dr . Cremer über „Deutsche Not und deutsches
Hoffen " sprechen.

Backnang» 4 April . (Schneetreiben und Blitz-
schläge . ) Den ganzen Mittwoch hindurch herrschte starke»
Schneetreiben . Aus einem Schneegestöber heraus entluden
sich vormittags zwei starke Blitzschläge . Abends lag Stadt
und Land wieder vom Schnee bedeckt da . Die Nacht war
hell , so daß in der Frühe 6 Krad Külte ausgezeichnet wurden.

Ulm, 4 . April . (Aprilscherz . ) Ein Neu-Ulmer Blatt
hatte auf den 1. April eine öffentliche Versammlung zur
Erörterung der Eingemeindungsfrage angekllndigt. Eg
handelte sich jedoch um einen Aprilscherz . Es waren aber
nicht nur zahlreiche Einwohner von Neu-Ulm erschiene»,
sondern auch solche aus den Vororten , und sogar einige
lllmer Gemeinderäte , ein Beweis , welch großes Jntereffe
» er Eingemeindungsfrage entgegengebracht wird.

Reutlingen , 4 . April . (Ein Hochhaus . ) Das von
Architekt Knecht projektierte Hochhaus am Albtorplatz hat
nun die Genehmigung des Gemeinderats und des Landes¬
amts für Denkmalspflege gefunden . Der Bau wird 27 Me¬
ter hoch nach Wolkenkratzerart erstellt und erhält im Erd¬
geschoß Ladenräumlichkeiten und in den sieben Stockwerken
Räume für Büro - und Wohnzwecke.

Künzelsau , 4 . April . (Viermalverhaftet — vier¬
mal entflohen . ) Ein in Jngelfingen geborener Küfer¬
geselle , der sich seit etwa September 1928 im Lande umher¬
treibt , hat am 7 . März 1929 in Gaildorf ein Fahrrad ge¬
stohlen und steht im Verdacht, in der Nacht zum 21 . März
ein weiteres Fahrrad gestohlen zu haben. Er wurde am
21 . März hier in einer Wirtschaft unter falschem Namen fest¬
genommen, sprang auf der Flucht durch ein Fenster , übertrat
sich den Fuß und stellte sich tot . Vom Arzt ins Kranken¬
haus gesprochen und mit entsprechender Vorsicht behandelt,
lockte er in Abwesenheit eines Landjägers , einen hilfs¬
bedürftigen Zustand vortäuschend, bei Nacht die Kranken¬
schwester in seine Zelle . Hierauf stieß er diese zur Seite
und flüchtete aus dem Kraneknhaus in den nahen Bergwald.
Bei seiner Flucht, nur mit Hemd und Hose bekleidet, brach
er in Jngelfingen in das Elektrizitätswerk ein und stahl
den Anzug seines dort wohnenden Bruders und das Fahr¬
rad eines Maschinisten. Kurz nach Verübung dieses Dieb¬
stahls wurde er im nahen Griesbach durch den benachrichtig¬
ten Ortsvorsteher festgenommen. Hier spielte er den in sein
Schicksal ergebenen Unglücklichen , riß plötzlich aus und flüch¬
tete . In die Enge getrieben , sprang er in den tiefen Kocher,
schwamm ans andere Ufer und flüchtete in die nahen Wal¬
dungen . Am Ostermontag gelang es Waldenburger Be¬
amten , den R . erneut festzunehmen. Mit Handschellen gs«
fesselt wurde er . in den Zug nach Oehringen gebracht. Trotz
aller Vorsichtsmaßnahmen ist er aber wiederum entkommen.
Cr sprang aus dem fahrenden Zuge und hätte fast den ihn
beaufsichtigenden Beamten noch mitgeriffen. Bis der Zug
durch Ziehen der Notbremse zum Halten kam , hatte sich der
Flüchtling aus dem Staube gemacht.

Friedrichshafe « , 4 . April . (Deutschland - Schwe¬
denfahrt des „Graf Zeppelin .) Wie verlautet,
soll am Montag , 8. April , das Luftschiff „Graf Zeppelin¬
seine große Deutfchlandfahrt , die möglicherweisenach Schwe¬
den ausgedehnt wird, antreten.

Friedrichshafen . 4. April . (B e s i ch t i g u n g d e s „G r a f
5 - ppeli n" ) Das Luftschiff L.Z . 127 kann an Samstage«
nachmittags von 1—5 Uhr , an Sonn - und Feiertagen von
S .30—5 Uhr gegen die Eintrittsgebühr von 50 Pfg . be¬
sichtigt werden.

„Armer ! " dachte sie, indem sie sinnend wieder über die
Diele schritt.

Berta Stegeberg trat aus dem dunklen Gange , an
dessen Ende Hellmuts Zimmer lag , auf ste zu.

„Seien Sie auf der Hut , Hella !" sagte sie und hob dis
Hand.

„Sie haben wieder gehorcht , Berta ? "
Hella fragte es fast belustigt.
„Einerlei , ich weiß, was darin vorgehr , meine Mutter

will uns — ach , ich mag das Wort nicht aussprechen, —
mich mit dem Seehaus und Sie mit dem Baron , schöner
Baron , ein Schieber und Vaterlandsverräter , Wallmut
hat mir erzählt ." —

Von drinnen klangen die lauten Stimmen an ihre
Ohren.

Berta legte die Finger auf den Mund.
„Schweigen ! " bat ste und verschwand im Dunkeln.
Mit fester Hand drückte Hella die Klinke hernieder und

trat erhobenen Hauptes wieder unter die kleine Runde,
die schon sichtlich ungeduldig geworden.

„Brau uns einen Mokka ! " rief der Geheinmrat schon
sehr heiter und schickte den Baron Hella nach , damit er
ihr helfen sollte.

Diese wies freundlich, aber bestimmt seine Hilfe ab.
„Ich bin gewohnt , allein zu arbeiten , Herr B«ron

Nassau"
, sagte ste ruhig , aber er wich nicht von ihrer Seite.

„Ich hoffe , wir werden aber doch in Zukunft zusammen
arbeiten , gnädiges Fräulein "

, erwiderte er ebenso ruhig.
„Nein !" wollte sie antworten , aber sie vermochte es

nicht , denn er hatte sie um ihre Schultern gefaßt , hielt ste
fest an sich gepreßt und suchte wild , leidenschaftlich ihren
Mund.

Klirrend fiel die silberne Kanne zu Boden , aber de«
leisen Schrei, den das Mädchen ausstieß , hatte wohl nie¬
mand vernommen . Nur Frau von Breskow zuckte eine«
Augenblick zusammen und sah auf . Die Tür zum Neben¬
zimmer, das zur Hälfte Küche, war angelehnt.

„Ich werde Geduld haben , Fräulein Hella , die Be¬
fangenheit wird sich geben"

, sagte zynisch der Baron.
Da schritt Hella zur Tür , öffnete diese und rief mit

gedämpfter Stimme zu den übrigen Gästen herein:
(Fortsetzung folgt .)

O!s Kellen Linden
Roman von Helene Helttg . TrSnkner

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(28 . Fortsetzung.)

Nur Hella war befangen und flüchtete sich verschiedene
Male zu Hermann Wiemar , der väterlich ihre kühlen
Hände mit den seinen umschloß.

Baron Nassau schien sich ein wenig überflüssig vor¬
zukommen. Geflissentlich mied er den Archivrat.

Aber mit einer fast grausamen Beständigkeit zog Ge¬
heimrat Eermann ihn immer wieder in den Kreis der
drei , um ihm Gelegenheit zu geben, seinem Freunde Erm-
ler die Familientraditionen und die Zweige seines Stamm¬
baumes auseinanderzusetzen.

„Und nun erzählen Sie uns einmal den Zusammhang
mit Ihrer Familie in Thüringen und der der Pommer-
fchen Nassau, lieber Baron !" rief er jovial über den Tisch
weg , als eben Baron Nassau Hella ein neues Glas ein¬
schenkte.

Eine leichte Röte stieg dem jungen Mann ins Gesicht,
einen Augenblick schwieg er wie befangen , aber er faßte
sich schnell. Trotzdem ihn Doktor Ermler scharf beobachtete,
bewahrte er doch äußere Kaltblütigkeit.

„Die Thüringer Nassau sind schon zweihundert Jahre
im Mannesstamm erloschen , die letzte Nassau heiratete nach
Schweden. Oben in Pommern sitzen nunmehr , durch
Kriegswirren und Umhervagabundieren endlich hier seß¬
haft geworden, die letzten unseres Namens . Mein Bruder
ist Majoratsherr , ich selbst - " '

Archivrat Ermler verneigte sich vor ihm:
.Herr Baron , würden Sie die Güte haben , mit Erlaub¬

nis Ihres Herrn Bruders mir Ihren Stammbaum und
das Wappen Ihres Hauses zu skizzieren und die Farben
möglichst erkenntlich einzutuschen ? Ich wäre Ihnen un¬
endlich dankbar für die Bereicherung meines Archivs über
pommerschen Majoratsadel .

"
Baron Nassau verneigte sich etwas zögernd.
„Oder darf ich mich vielleicht erfthändig an Ihren

Herrn Bruder wenden ?"

Der Oberkörper des Barons schwippte empor.
„O , durchaus nicht nötig , Herr Archivrat , ich werde

mich bemühen , die Unterlagen so schnell als möglich zu
beschaffen .

"
Wie zufällig sah Hella zu ihm hin und erschrak vor dem

bösen Ausdruck in seinem Gesicht , und es war seltsam —
in diesem Augenblick ward Hermann Wiemar von einer
eigenen Unruhe befallen. Er tastete nach der Hand , die
Hella ihm für Augenblicke gelaffen und nun aus der seinen
gezogen hatte , erhob sich schwerfällig und bat Hella , ihn
in sein Zimmer zu führen.

Die Gesellschaft kam durch diesen kleinen Zwischenfall
etwas aus der Fassung, Frau von Breskow sprang empor
und drückte dem Maler beide Hände.

„Herr Wiemar , der Herbstgarten ist noch so wunder¬
schön , kommen Sie bald einmal , es gibt reife Trauben und
letzten Levkojenduft bei mir , ich hole Sie !"

Er nickte. Auch der Baron hatte sich erhoben.
„Dürfte ich um den Vorzug bitten , Herrn Wiemar zu

geleiten ? " fragte er artig und stellte sich dem Blinden in
den Weg.

„Nein "
, erwiderte dieser , „danke. Fräulein Hella fuhrt

mich sicher .
"

Es schlug eben zwölf Uhr , als Hella die Tür der Hellen
Stuben öffnete, die heute in Wahrheit so hell in die Dun¬
kelheit der Diele leuchteten, daß der Wechsel von Licht und
Schatten dem Auge überwältigend schien.

Da — als sie eben mit dem Maler durch die Oeffnung
schritt , war es , als ob nach der Seite der Küche zu etwas
hinweghuschte, Tritte ganz leise verhallten.

Hella glaubte bestimmt, im letzten Schein des durch die
Tür dringenden Lichts Berta Stegeberg bemerkt zu
haben , aber sie schritt ruhig neben Hermann Wiemar,
schaltete Licht an und führte ihn bis an die Tür seines
Zimmers.

„Nun kann ich allein gehen"
, sagte er und drückte Hella

die Hand.
Da tat sich die Tür auf , Frau Stegeberg stand auf der

Schwelle und zog ihn hinein . Ihr Blick voll Wut traf
Hella, die sich eilig zum Gehen wandte.

Sie hörte noch die laute Stimme der Frau und ein
verhaltenes Antworten des Mannes , dann drückte sie beide
Hände an die Ohren.
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Sac- Urteil des Deutschen Staatsgerichtsbois und seine Fol«««
Stuttgart » 4. April . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Der Staatsgerichtsbof für das Deutsche Reich hat sich in seinem
Urteil vom 23. März ds. Js . darauf beschränkt, dem Antrag der
Lollsrechtsvartei und der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei entsprechend den Art . 20 Abs . 2 des württ . Land-
iagswahlgesetzes vom 4 . Avril 1S24, der unter gewissen Voraus¬
setzungen die kleinen Parteien bei der Verteilung der Land¬
tagssitze ausschließt, als gegen die Reichsverfassung verstauend
and damit für ungültig zu erklären . Dagegen hat er es abge-
lebnt, auch die Landtagswahl vom 20. Mai 1928 für ungültig
zu erklären. Die Gründe des Urteils sind zwar noch nicht be¬
kannt gegeben worden , Aus früheren Entscheidungen geht aber
hervor, daß der Staatsgerichtsbof für das Deutsche Reich die
Auffassung vertritt , daß es zunächst Sache der dazu derufenen
Laudespellen ist, die Folgerungen aus der festgestellten Un¬
gültigkeit einer Wahlvorschrift zu riehen . Es darf deshalb ange¬
nommen werden , daß der Staatsgerichtsbof für das Deutsche
Reich auch in der vorliegenden Versassungsstreitigkeit die Ent¬
scheidung über die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Landtags-
wadl vom 2V . Mai 1928 den zuständigen württ . Stellen über¬
lassen wollte . Rach Paragraph 14 Abs . 2 der Landesverfassung
und Art . 29 Abs . 1 des Landatagswahlgesetzes hat über Anträge
aui Ungültigkeitserklärung , d. h . über Anfechtungen einer Land-
lagswabl der Württ . Staatsgerichtsbof zu entscheiden , Dieser
wird also darüber zu befinden haben » ob die Wahl von den ge¬
nannten Parteien rechtzeitig und kormrichtig angesochten ist und
ob die geltend gemachten Ansechtnugsgründe zutreffend find und
das Wahlergebnis beeinflußt baden , gegebenenfalls , in wel¬
chem Umfang die Wahl für ungültig zu erklären ist . Im Hinblick
auf die Erklärungen der genannten Parteien darf angenommer-
werden , dab nur die Ungültigkeitserklärung der bisherigen Ver¬
teilung der Landtagssitze in Frage kommt,' in diesem Fall ba>
nur eine Neuverteilung der Sitze durch den Landeswahlausschuß
stattzusinden und werden Neuwahlen nicht notwendig . Im üb¬
rigen besteht der Landtag in seiner gegenwärtigen Zusammen¬
setzung zu Recht, solange nicht die Landtagswabl vom Württ.
Staatsgerichtshof für ungülrig erklärt wird Bis dahin kann
Ser Landtag gültige Beschlüsse , namentlich auch gültige Gesetzes-
beschlüsse fasten. Eine etwaige Ungültigkeitserklärung der Wahl
hat keine rückwirkende Kraft ; die bis dahin vom Landtag ge¬
iahten Beschlüsse find rechtsgültig ; auch die Bestellung der vom
Landtag gewählten Mitglieder des Württ . Staatsgerichtshofes
ist als gültig anzusehen.

Brände in Baden

Zentern (Amt Bruchsal) , 4 . April . (Mühlenbrand .)
Mittwoch früh brach in der zwischen hier und Odenheim lie¬
genden Kundenmühle „Waldmühle " des Emil Lutz Feuer
aus , das in den großen Mehlvorräten reiche Nahrung fand
und sich sofort über Wohnhaus , Scheune und Stallung ver¬
breitete . In kurzer Zeit standen sämtliche Gebäude in
Flammen und brannten bis auf den Grund nieder ; von dem
Wohnhaus steht nur noch ein Teil . Die Feuerwehr war
gegenüber dem Element vollkommen machtlos. Es sind
große Mehlvorräte und 200 Zentner Weizen verbrannt . Die
medergebrannte Mühle war vor zwei Jahren modern ein-
zerichtei worden . Die Fahrnisse , ebenso das Großvieh und
fiinf Schweine find verbrannt . Man vermutet Brand¬
stiftung.

Der durch den Brand der „Waldmühe "
, der größten

Mühle des Bezirks Bruchsal, verursachte Schaden wird auf
100 000 RM . geschätzt, jener an der Dreschmaschinenhalle
Lei Tiefenbach auf 30000 RM.

Grober Gafthausbrand — 799 099 Mark Schaden
Stockach, 4 . April . Im benachbarten Zizenhausen brach nacht»

segeü 1 .39 llbr auf dem Speicher des Hotels Krone ein Brand
aus , der innerhalb kurzer Zeit das schöne Anwesen vollständig
sinäscherte. Das Hotel Krone war eines der gröbten Gebäude
»er Gemeinde, in dem auher zahlreichen Fremdenzimmern 7
Familien mit 31 Köpfen Wohnung batten Die Bewohner konn¬
ten nur das nackte Leben reiten . Der Besitzer betrieb außer dem
Hotel ein Versandgeschäft mit Fabrikaten von Teigwaren und
Velen, zu welchem Zwecke er grobe Vorräte in seinem Anwesen
»ntergebracht hatte , welche dem Feuer nebst wertvollen Maschi¬
nen tzum Opfer fielen . Die Höbe des Schadens schätzt man auf
799 999 Mark , zumal auch die von dem Brande betroffenen Fa¬
milien , zumeist Arbeiterkreisen angedörend , um ihr ganzes Hab
»nd Gut gekommen sind . Die Brandursache ist noch unbekannt,
« wird jedoch Brandstiftung vermutet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Le Rond an der Spitze der Danziger Werft . Aus Danzig

wird gemeldet, daß der französische General Le Rond mit
der Stimmenmehrheit Englands , Frankreichs und Polens
jum Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Danziger Werst
gewähtl wurde . Die Danziger Werft , die frühere Kaiser¬
liche Werft , ist nach der Abtrennung Danzigs vom Reich
„internationalisiert " worden , und zwar mit französischer
«nd englischer Kapitalbeteiligung von je 40 Prozent , Polen
«nd Danzig beteiligten sich mit je 10 Prozent.

Explosion in einer belgische« Kohlengrube . Sechs Tote.
In einer Kohlengrube bei Lambrechies-Paturages wurden
mfolge

' einer Explosion schlagender Wetter sechs Bergarbei¬
ter getötet und drei verlebt.

Nene starke Schneefälle in Schlesien. Bei dem starke
Kattlustvorstoß gehen in Schlesien kräftige Schneefälle ni
- I .

' - ^ 6ar aus dem niederschlesischen Flachlands wird vie
fach schon eine Schneehöhe von über 10 Zentimeter gemelde« prottau hatte sogar 15 Zentimeter . Auch im Riesen- un
Lsergebirge fällt starker Neuschnee . Teilweise beträgt ii
Hochgebirge die Schneelage wieder 160 Zentimeter . Di
Temperatur ist im Mittelgebirge bis auf minus 14 Era
(Schreiberhau ) zurückgegangen.
. « traßenbahnunglück in Lodz. In Lodz sind zwei Straße»
^ahnzuge infolge Versagens der Bremse in voller Fah,
Maininengestoßen . Drei Wagen wurden vollkommen
kümmert . Der Wagenführer wurde getöi
faste« erlitten Verletzungen.

getötet, mehrere

Aus dem Gerichtssaal
Weinende Zengen im Langkopp-Prozeß

Berlin , 4 . April . Im Langkopp-Prozeb , dessen einzelne Pha¬
sen in den Kreisen der durch den Krieg Geschädigten mit grober
Erregung und Spannung verfolgt werden, begann die Verneh¬
mung der Zeugen, die über ihre Erfahrung mit dem Reichsent¬
schädigungsamt berichten sollen , wobei es mehrfach zu bewegte»
Auftritte« kam . Schon zu Beginn der Sitzung versuchte ein jun¬
ger Mann im Zuhörerraum , der sich bereits gestern durch Zwi¬
schenrufe bemerkbar machte , den Vorsitzenden des Gerichtes zu¬
gunsten der Angeklagten zu interpellieren , wurde aber sofort
unterbrochen und vom Wachtmeister auf Anweisung des Vor¬
sitzenden aus dem Saal geführt , wobei er ausrief : „Die fünf so¬
zialdemokratischen Minister , die 2.5 Milliarden jährlich an das
Ausland zahlen, sie sollte man vor Gericht stellen"

. Als erster
wurde dann der frühere Justizrat Ruhland vernommen , der
sich der Verteidigung freiwillig als Zeuge zur Verfügung ge¬
stellt bat . Es handelt sich um einen 76jäbrigen schwer leidenden
Mann , der von Justizwachtmeistern gestützt auf Krücken den
Saal betrat . Er war früher Rechtsanwalt am Oberlandesgericht
in Kolmar . Nach dem Kriege wurde sein Haus von den Franzo¬
sen beschlagnahmt und verkauft , ohne daß er einen Heller be¬
kommen hätte . Auch sein Vermögen von 490 900 Mark ist — und
zwar durch die Inflation — verloren gegangen. Auf Befragen
durch die Verteidigung äußerte sich Ruhland sehr erregt über
seine Erfahrungen mit den Enisschädigungsbebörden. Seine An¬
sprüche seien bisher nur in ungenügender Weise vemevlgl war- .
den. Im Zuschauerraum wurden Pfuirufe laut . Er soll 1914
20 999 Mark erhalten haben , habe aber bis jetzt nur kleine Ab¬
schlagszahlungen bekommen, die etwa 18 999 Mark erreichen und
zum großen Teil zur Abdeckung neuer Schulden Verwendung sin-
den mutzten. Der Zeuge brach wiederholt in Tränen aus und er¬
klärte : „Ich habe oit gehungert !" Der Zeuge hat im Interesse
eines anderen Geschädigten wiederholt versucht , beim Entschädi¬
gungsamt vorstellig zu werden , ist aber nach seiner Aussage
schroff abgewiesen worden , als er versuchte , den Präsidenten
Karpinski persönlich zu sprechen . Als der Verteidiger Dr . Frey
an den Zeugen schließlich die Frage richtet : „Haben Sie monate¬
lang mit dem Gedanken des Selbstmordes gespielt", bricht der
Zeuge erneut in Tränen aus und erklärt dann auf eine ergän¬
zende Frage des Verteidigers schluchzend : „Ich habe nur aus
Rücksicht auf meine Tochter von diesem letzten Schritt Abstand
genommen. Schließlich bat mir der Reichspräsident eine Mo-
natsrente von 199 Mark aus seinem Dispositionsfond bewil¬
ligt . So bin ich am Leben geblieben , sonst hätte ich mich er¬
schossen . Ich weiß fünf Selbstmorde .

" Als hier der erste Staats¬
anwalt ihn unterbrechend sich an den Vorsitzenden wenden
wollte, erklärte der Verteidiger Dr . Frey: „Vielleicht haben
Sie die Güte Herr Staatsanwalt , den Zeugen bei dieser er¬
schütternden Aussage doch nicht zu unterbrechen . Seine Worte
sind für uns und auch für das Gericht von entscheidender Bedeu¬
tung "

. Nachdem dann der Zeuge sein Verständnis und Mitem¬
pfinden für Langkopp zum Ausdruck gebracht batte , regte der
Verteidiger an , daß Präsident Karvtnski vom Reichsentschädi¬
gungsamt vor Gericht sich darüber äußert , warum er sich gewei¬
gert habe , seinerzeit den Zeusen persönlich zu empfangen Auf
Anregung des ersten Staatsanwaltes Köhler erklärte sich Re¬
gierungsrat Lazarus im Reichsentschädigungsamt bereit , aus
den Entschädigungsakten im Falle Ruhland zur Aufklärung das
Nötige vorzutragen . Der Verteidiger Dr .Frey bezeichnete es als
sebr auffällig , daß Regierungsrat Lazarus die Akren des Falles
Ruhland bei sich hat . Als das Gericht in die Vernehmung des
Sachverständigen eintreten und ihn vereiden will , erklärte der
Verteidiger , daß er den Sachverständigen des Reichsentschädi¬
gungsamtes , Regierungsrat Lazarus , wegen Befangenheit ab¬
lehnen müsse . Der Antrag wurde abgelehnt . Regierungsrat Dr.
Lazarus wurde vereidigt und begann mit der Schilderung der
Behandlung des Falles Ruhland . Ruhland gehöre zweifellos zu
den am schwersten Geschädigten, denn er habe außer dem erlit-
ttenen Sachschaden auch seine Existenz verloren . Die Gesetzge¬
bung berücksichtige aber nur den Sachschaden , der in diesem Falle
auf 14 -5 990 Mark beziffert worden sei . Davon habe Geheimrat
Ruhland bis jetzt 10 009 Mark erhalten.

Präsident des Rrichsentschädigungsamtes , Karpinski , führt aus,
daß er die Klagen über schlechte Behandlung durch das Reichs¬
entschädigungsamt nicht ohne weiteres als berechtigt ansehe. Er
habe eine zentrale Auskunftsstelle eingerichtet, um allen Ge¬
schädigten zu ermöglichen, sich über die komplizierte Materie zu
informieren . Im übrigen sei zu berücksichtigen , daß im ganzen
339 090 Fälle zur Bearbeitung vorliegen . Der Jahreseingang
an Gesuchen habe 1499 009 betragen . Er habe angeordnet » daß
alle Fälle , aus denen eine dringliche Notlage hervorgehe , ihm
persönlich vorlegegt werden , besonders wenn es sich um Schwer¬
kriegsbeschädigte, ferner um gebrechliche und alte Leute Handel.
Er müsse zugeben, daß nicht immer nach den Richtlinien gehandelt
wurde , die von ihm ausgegeben wurden . Auf die Frage des
Staatsanwalts , ob ihm Beschwerden über schlechte Behandlung
von Auslandsgeschädigten zugegangen sind , erwidert ' Präsident
Karpinski , daß ab und zu solche Beschwerden Vorkommen . Fm
Falle Ruland erklärt der Verteidiger , daß es doch eine un¬
erträgliche Härte sei . wenn die Restforderung von 21099 Mart
erst im Jahre 1940 fällig werden soll, worauf der Präsident Kar¬
pinski erwidert , daß in diesem Fall nach dem Gesetz verfahren
worden sei . Die Vernehmung des Präsidenten Karpinski ist
damit beendet. Justizrat Vach, der frühere Präsident , sagte über
dis Vorgänge des 2 . März vorigen Jahres aus und über die ab-
gegebenen Schüsse.

Buntes Allerlei
Logik beiderseits

Zn Reclams „Universum" (Leipzig ) finden wir fol¬
gendes Zwiegespräch zweier Ehegatten:

E r : „Andere Frauen haben doch auch kein Mädchen.
Die Ursel kostet uns mindestens hundert Mark im Monat.
Das Geld könnten wir doch für uns verwenden .

"
Sie: „Dann müßte ich allerdings die ganze Haus¬

arbeit allein machen .
"

E r : „Dafür verspreche ich dir hoch und heilig : ich
gebe dir , wenn du das Mädchen abschaffst , jeden Monat
volle bare hundert Mark extra . Damit kannst du dann
machen was du willst, ohne daß ich frage oder kontrolliere .

"
Sie: „Nobel . Für die hundert Mark halt ' ich mir

dann ein Mädchen ! "

8 Eifrige Tänzer legen am Abend 15 Kilometer zurück.
Ein Arzt aus Chicago hat ausgerechnet , wie lang der Weg
sei , den ein tanzendes Paar an einem Abend zurücklegt.
Man erfährt , daß ein langsamer Tanz einer Weglänge von
1200 Metern entspricht, während ein schneller Tanz ganze
1500 Meter ausmacht . Bei einem Lharleston legt man so¬
gar 1600 Meter zurück. Ein Tango dagegen ist nur „800
Meter lang "

. Unter allen Sportarten steht der Tanz,
falls man ihn als Sport betrachten kann, an der Spitze der
sportlichen Veranstaltungen , bei denen man lange Strecken
zurücklegt. Eifrige Tänzer bringen es sogar fertig , an
einem Abend 14 bis 15 Kilometer durchzutanzen.

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 4. Avril . Weizen märk. 222 bi»
229 . Roggen märk . 299- 208 , Braugerste 218—230 , Futtergerste
192—202 , Hafer märk. 198—204 , Mais , waggonsrei ab Hamburg
214—218 , Weizenmehl 29—29.50, Roggenmehl 26 .79- 29 , Wei¬
zenkleie 19.25—19 .60 , Weizenmclasse 15.10—19 .29, Roggenkleie
14 .60—14 .85 , Biktoriaerbsen 43—49 , Allgemeine Tendenz : schwä¬
cher.

Karlsruher Produktenbörse vom 3. April . Der allgemeinen
Schwäche am Brotgerreidemarkt bat eine kleine Aufwärtsbewe¬
gung Platz gemacht. Die Kauflust ist immer noch gering , und
man verhält sich weiter abwartend . Braugerste und Futtermit¬
tel bleiben still. Weizen 24 .50—24 .75, Roggen 23.90—24, Brau¬
gerste24 .25—25 , Futtergerste 19—20.50, Hafer 24—24.50, Plata-
Mais 24 .25—24 .90, Weizenmehl33 .25—33.50, Rogcnmebl 32.2»
bis 32 .75, Futtermehl 15—15.50, Weizenkleie, sein 14 .25, Weizen-
kleie, grob 14.75, Biertreber 21 .50—22, Malzkeime 20—21,
Trockenschnitzel17—17.25, Rapskuchen20 .25, Wiesenheu18 bi«
13.50, Luzerne 13 .50—14, Stroh , drahtgepreßt 6 .50—7 .29 Mark.

INärkte
Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 3 . Avril 192S.

Molkerei -Butter 144- 150, Verlauf : ruhig ; Qualitätszuschlag
nach Statistik der Vorwoche 9,0 Pfg . Weichkäse 20 Prozent Fett¬
gehalt (grüne Ware ) 25—28 ; Verlauf : normal ; Allgäuer Em¬
mentaler 45 Prozent Fettgebalt 107—114 , Verlauf : unverändert.
Die Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab Station des Erzeu¬
gers obne Verpackung für 1 Piund.

Letzte Nachrichten
Botschafter v . Hoesch bei Briand

Paris , 4 . April . Der deutsche Botschafter v . Hoesch
hatte heute eine Unterredung mit Außenminister Briand.
die einem allgemeinen politischen Gedankenaustausch diente.

Beileid der deutschen Regierung zur belgischen
Bcrgwerkskatastrophe

Brüssel, 4 . April . Der deutsche Gesandte Dr . Horst¬
mann hat der belgischen Regierung aus Anlaß der Berg-
wcrkskatastrophe in der Provinz Limburg das Beileid der
deutschen Regierung ausgesprochen.

Einberufung der Reichstagsfraktiouen
Berlin . 4 . April . Zur Entscheidung über Etat und

Koalitionsbildung haben die an den Verhandlungen der
letzten Tage beteiligten Reichstagsfraktionen ihre Mit¬
glieder telegraphisch für Dienstag einberufcn.

Rodert v. Erdberg gestorben
Berlin , 5 . April . Dr . Robert v . Erdberg , der Führer

der deutschen freien Volksbildungsbewegung und der Refe¬
rent für Volksbildung im preußischen Kultusministerium
ist gestern im Atter von 63 Jahren einem Herzschlag er¬
legen.

Kirchliches Krematorium in Berlin?
Berlin , 5 . April . Die Berliner Stadtsynode beschloß

gestern mit knapper Mehrheit die Annahme eines von der
Linksgruppe eingebrachten Antrages auf Errichtung eines
kirchlichen Krematoriums für Groß -Berlin . Der Beschluß
wird nun die Generalsynode beschäftigen.

Eine furchtbare Bluttat
Eichenau (Oberschlefien ) , 4 . April . Heute früh fand

man die Frau eines Lokomotivführers , das sechs Tage alte
Kind und die Mutter der Frau mit durchschnittenen Keh¬
len in ihrer Wohnung tot auf . Der zuerst entstandene
Verdacht, daß der Ehemann der Täter sei, bestätigte sich
nicht. Aus einem aufgefundenen Briefe entnimmt man.
daß die Schwiegermutter , die katholisch war , mit dem
evangelisch getrauten jungen Ehepaar Streit gehabt hat
über die Frage , in welcher Konfession das Kind getauft
werden sollte. Aller Wahrscheinlichkeit nach hat in der
vergangenen Nacht die Mutter der Tochter mit einem
Rasiermesser die Kehle durchschnitten, darauf das Kind
getötet und sich selbst umgebracht. Der Ehemann , der am
Abend die Wohnung verlassen hatte , konnte sein Alibi
Nachweisen.

Wassereinbruch in ein englisches Bergwerk
London, 4 . April . Wie aus dem Bergwerksflecken

Honbart in der Grafschaft Derby gemeldet wird , wurde
ein dortiges Zinnbergwerk durch einen Dammbruch unter
Wasser gesetzt. Die Fluten rissen auch einige Gebäude fort.
Sieben Personen werden vermißt.

Straßenbahnuugliick in Moskau
Moskau , 4 . April . Am Kremlkai überschlug sich ein

Kxgßenbahnwagen , der die Böschung hinabfuhr . Fünf
Fahrgäste wurden schwör, .16 leicht verletzt.

Schwerer Eisenbahuunfall in Ostafrika
Beira (Mozambique ) , 4 . April . Ein Eüterzug ent¬

gleiste hier beim Rangieren und zertrümmerte drei Hütten
von Eingeborenen . 18 Eingeborene wurden getötet oder
schwer verletzt.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Infolge des Hochdrucks im Westen und der Depression in,

Osten ist für Samstag immer noch unbeständiges und ziem
lich kaltes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L « -. «,
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Kommenden Samstag kommen aus Diftr. I , Abt . 4
Ob. Brandhalde keiMsbuna

„ Stellt mein Mann seinen nassen Schirm am mein irisch
geglänztes Parkett !" —
..Ein Glück, daß ich «ML38ä -Bohnerwachs verwende.
Da brauche ich die nasse Stelle nur aufzutrocknen und
kann sofort wieder glänzen ."
Das kann man aber nur mit dem nar> wischbaren

6 oknerivack 8
Mvsrrv .-llrlii . kr . Mliniilisrgir

„ Srüae « Baum Lichtspiele"
Wildwest ! Tom Mix in Wildwest .'

„Der Kampf im Pulverturm"
nebst Beiprogramm.

Vorstellungen : Samstag Abend 8 Uhr 20 Min.
Sonntag Abend 8 Uhr 20 Min.

M W Mieti eins üsillMl!« für M?
Oerviü. Das Ruck von kkervkra/i/ . Vr ist ein tück-
ttger iVrxt, erfahren , zevc-issenlioki , sek reibt glsn-rell<t,fe88elnst, interessant , kesebreibt alle erckeok-licden Xrankkeiten unct rveist kür zecken stall cken
LVeg nur UApnog. 8astt alles, vas cker baie ver¬sieben kann. 8eioe «/teU/cnncke /Lr rlUeo ist eine
Überrg8enckek.ei8tun8 . stin8tatt!ieker8anck,9268ei-ten bexikonkormat, 475 Lilcker, tsckellos ßeckruckt,voroedm io 6anrleioen ged. 30 LI. leilrablungen.Illustrierte Prospekte mit Dese- uock Lilckprobenkostenlos in cken Lucbbanckluogen ocker ckurck cken

VLKL.^ 0 » LKVLK/stkLILVirü I >l LUb: i86 ^ II

Zu drehen durch dieW. Rieker'sche Buchhdlg ., Altensteig

lil M IM
Abfahrt V-4 Uhr Simmersfeld

Fr tz Harr , Telefon 14

Vermerk
Al» ÄMW IUI» öMtll

Mehelsuppe
Gleichzeitig empfehlen ivir unsere neu
hergerichtete

naeki .eann
zur gefl . Benutzung.

LAwIv rum „Walüdorn".
Wöruersberg.

Die bei Anlegung unseres Klotzweihers vorkommenden

Beton-Arbeiten
find zu vergeben. Angebote bis Samstag abends 6 Uhr.

Gebr . Kolmbach , Sägewerk.
Ettmannsweiler.

svo Zentner

Saal - SMMtMln
(1 Ablaat) verknust , auch in kleinerem Quantum

Gottlieb Mutschler.

WIMM
und

empfiehlt die

W . MstrM AM- o. WiMMm . «Ilenstkig.

zwei Reifig - Stangen-Lose
breilliegend , zum Verkauf. (Geeignet zu Gartenpsählen und
Gartenstangen.) Zusammenkunft 1 Uhr beim Anker.

Städt . Forstverwaltung.

: Simmersfeld.
! Zn hiesiger Gemeinde wurde ein

Doppelkochkars
; mir 20 Mädchen von hier , Ettmannsweiler und
! Beuren abgehalten. Am nächstenSonntag , den
; 7. April findet im Gasthaus z . „Anker"

, hier das

! MichkMchm
r statt , mit Kaffee , Kuchen, Torten und anderen
! guten Sachen.
! l . Beginn nachm . 3 Uhr
; 2 . 'Beginn abends 8 Uhr
! mir Aufftihren , Borträgen , feiner Stimmungs-
! Streichmusik und jeweils anschl . Tanz.
; Die Mädchen, die Kochlehrerin Frl . Hilsinger
k und Ankerwirt Stoll laden hierzu die Einwohner-
; schaft , die Angehörigen der Mädchen , die Geschästs-
k leute der Umgebung, frühere Kochfrl. der Frl.
j Hilsinger und alle Freunde und Gönner der Sache
t recht herzlich ein , mit dem Anfügen , daß besondere
j Einladung nicht ergeht,
l Den 5 . 4 . , 929 . 3 . A. :
! Schultheißenamt.

Kommenden Sonntag , den 7 . April , nachmmagL
2 Uhr, findet bei Mitglied Albert Luz hier die

üanptvsrsammluos
statt.
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Es ist die Pflicht eines jeden Mitgliedes bei dieser
jährlichen Versammlung anwesend zu sein

Der Ausschuß

Sportverein Altensteig
Samstag , den 6 . April 192S , abends 8 '/» Uhr
im Lokal

Erscheinen sämtlicher aktiven und passiven Mit¬
glieder dringend erwünscht.

Turnverein Altensteig.
Morgen Sams¬
tag abend 9 Uhr
LUrN-
Versammlung
im Lokal.

Mfllürervereill Menstelg
Samstag

abend

MMM-
sWIIIIIM

bei Mett Laz.
Aus 15 . April wird zuver¬

lässiges . fleißiges

Mädchen
gesucht , welches Liebe zu
Kindern hat und Mhkennt-
nisse besitzt.
Fra » Dr . Beck, Nagold

Saftige, süße 00
Srmigeu3 Psd . 0v ^
Feinste
Sollmllch Schokolade
3 Tafeln otb
- 100 Gramm Ov

Feiner
Hochland Camemüett
Karton 6 teilig 1 « ^ 8
Emmentaler
ohne Rinde
Karton 6 teilig 84
Schwere Wliener
«och Mrs 2S 4 40
10 Stück R» U. L«

Ihr Vorteil bei

Altensteig

Hrrrrn-NnziLge
Knaben-AnMge
Ardeits -AnMge
Geschästsmäntel
Gummimäntel
Windjacken
Arbritshosen
Sporthosen
Sportstrümpfe
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und
Kraoatten

empfiehlt billigst

varcksagunL.

für äie unserer lieben beimgegangenen Mutter
erwiesene letrte 6hre «sanken herrffchst

Keschuffster Sauer.

Mensteig im Mrii IH2H.

10 kosen 4 klsekl
Idr licrtcn zcvtoo » üorcd ^ opltsocun ^ onssrcru«r»r» KeSNigs pßlsnssn
» »»cllrosc » : 10 Stück >ll lOSorrco » « K. 4. —, Lb Stück w IVSori«» « Ir. S. - . W Stück in W Scrtcll » « k.
Nlcttcrrosco io vcrscdlsüsoco Sorkco!

I Stück « Uk . 0.00. 10 Stück « « k . 8.40
« ockstcmmrc »«n l . V. 8 . , 7S-100 cm Ltvocoliüdc , 1 8 ». s « k. 1.18

IO 8t . « Mk. IS. - , 100-140 cm I 8 ». » « L. t« St . K« k. I» -
Irctlcrrccco IM -AO cm : 1 Stück » « » 4.—, 10 Stück » « k . KS. -» « Ikon - anü loptrosco : I Stück » « K. 0.1», IS Stück tUik 8.4»4«üc » a »o,cHtlrÄ pScnrlctlU mlt > »m«o - kcrdcddcicl »-» »» 8 EcUckcrt . Vcrccoü nur LCUC» 6 »r» ntt « NI,
Mute LnkcaN . Veit « krük «, , Set « k<»trierter N »» ptk »t» >s , » der » «»«» , vd »tdü » M«,d»»r »» mit NoIt «r »llM,lAo » Uc» DmiU».

^ psnlsvo o . M. i». v»»»»ctl»t«»
l Llwodor», XovlAsaUev 611.

ri

«Kckieaenrü

Stück — .75
Ssrg L reb»!a.

Eine 32 Wochen trächtige,
junge

fetzt dem Verkauf aus.

Christian Faitzt,
zum „ Grünen Baum"

Ettmannsweiler.

SWOttell
in großer Auswahl in der
IV. Mskor 'sckvn SnrA-
dancklnnU, 4 Itsnst «lg.

bis Menen
nicüit »ui siek 8Ädst , souäeru suok 6er -Mgemeiukvit , venn
8ie Idre

iui8 anvertrauen, 6erm 6ie8« Oeläer ureräsa su880k!jeb!icd suOeverbeua6 L.soävirt86dskt Esres eugereoÜsÄrkZ susssliods ».
Wir »ekme»

suck voll ttictitmilglieciern M cieo 8ün 8ti88lsll Seäwgm^ ell
elllZegell. Da 8vib8t 6ie KIem 8tell üeträZe »ng^nnmrnorz veniv»,
gekört ill jeäe 8 Usu8 eio

6ei

Osiverdebank
e . O . nr . d . tt.
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